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Einladung!
au der am Dienstag , den 30 . März 1915,

achmittags um 51/2 Uhr aus dem hiesigen Bürgermeister amte
? ltisindenden Sitzung der Gemeindeuertretungwerden die

)errn  Gemeindevertreter und Gemeinderäte eingeladen.
Tagesordnung:

Verkauf eines Böschungsstreifens an den Bezirksverband;
Erhöhung des Reichsbankkredits;
Zeichnung zur zweiten Kriegsanleihe;

4, Stellungnahme zur Steuerbefreiungder Kriegs¬
teilnehmer; _
Erwerb von Straßenbaugelände;
Feststellung des Rechnungsvoranschlages für das Rech¬
nungsjahr 1915.

Die Nichterschienenenhaben sich den gefaßten Beschlüssen
unterwerfen.

Höhr,  den 26. März 1915.
Der Bürgermeister:

Dr. Arnold._
Provinzielles und Vermischtes.

Höhr.  Herr Dr. Albert Kunst  aus Höhr,
>berarzl im 2. Garde-lllanen-Regiment, zur Zeit auf dem

festlichen Kriegsschauplatz, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Höhr,  27 . März. Morgen Sonntag:  Nachmittags
5 Ahr(für Schüler und Schülerinnen) und Abends 8 Uhr
(für Erwachsene), findet im Keramischen Hof  in einer

Darstellung von 100 Lichtbildern eine Aufführung der weltbe¬
rühmten Original Oberammergauer Pafsionsspiele

statt. Indem wir noch auf die betr. Anzeige in der heutigen
Nummer unseres Blattes verweisen, wollen wir nicht unter¬
lassen, den Besuch der Vorstellungen hiermit bestens zu
empfehlen.

Höhr.  Liebesgaben an deutsche Kriegsgefangene in
Rußland werden auf den russischen Staats- und Privatbahnen
frachtfrei befördert. Die einzelnen Sendungen dürfen nicht
unter 5 und nicht über 50 kg schwer sein. Ferner muß
aus den Frachtstücken hervorgehen, oder es muß sonst nach-
gewiesen werden, daß es sich unr Liebesgaben oder Beihilfen
für Kriegsgefangene handelt.

Vom Westerwald.  Die Zunft der Strohdachdecker
ist noch nicht ausgestorben, denn der Strohdachdeckermeister
Anton Flensch von Bellingen arbeitet noch mit Gesellen bis
zum Unterwesterwald hinaus. Zudem haben wir auch noch
einen Stiohdachdecker im Alter von 89 Jahren in Jakob
Baldus, welcher seine Kunst 75 Jahre mit Fleiß ausgeübt hat.

Aus dem Ob erwesterwaldkreis,23.  März. (Aus
den amtlichen Verlustlisten) Füsilier Albert Mai,Merkelbach,
bisher vermißt, in Gefangenschaft. Reservist Wilhelm Müller,
Marzhausen, gefallen. Wehrmann Joseph Klein, Rotzenhahn,
leicht verwundet.

Limburg,  23 . März. (Kriegsgefangene Russen nach
Belgien.) Gestern nachmittag wurde ein Gefangenentransport
von 300 Russen vom hiesigen Gefangenenlager zum Bahnhofe
gebracht. Die Gefangenen sollen nach Belgien bestimmt sein,
wo sie Feldarbeiten verrichten sollen.

D il l en bu r g , 23. März. Nach Verübung zahlreicher
Schwindeleien wurde hier ein angeblicher Kapitän z. S ., in
Wirklichkeit ein Steuermann, der sich schon wochenlang auf
dem Westerwald unter dem Namen Josef Möllers aus Köln
und Wiedscheid aus Bremen Herumtrieb, verhaftet. Er be¬
suchte die Angehörigen von ihm bekannten, in Amerika lebenden
Deutschen, denen er ansehnliche Geldbeträge abzuschwindeln
wußte.

Frankfurt,  23 . März. (Auf frischer Tat ertappt).
In der vergangenen Nacht wurde auf dem Bahnpostamt ein
im Dienste befindlicher Postaushelfer erwischt, als er aus
Paketen Sachen entwendete und selbst ganze Sendungen bei¬
seite legte. Der Dieb wurde nach dem Untersuchungsgefängnis
gebracht.

Alsfeld (Hessen ), 23. März. Der oft verkannte
Fuchs soll wieder zu Ehren kommen. Da man im Kreist
Alsfeld für das kommende Jahr eine Mäuseplage befürchtet,
regt das Kreisamt ein allgemeines Abschußverbot für den
Fuchs an. Die Anregung kann nur begrüßt werden und
wird hoffentlich möglichst bald zu einem entsprechenden Ver¬
bot nicht nur für den Kreis Alsfeld führen.

Tagesbericht vom 27. März.
W7B. Großes Hauptquartier, 27. März. WeHIifier

Kriegsltfiauplal?. In den Vogesen setzten sich die Franzosen
gestern Abend in den Besitz der Kuppe des Hartmannsweiler
Kopfes; die Knppenwand wird von unseren Truppen noch
gehalten. — Französische Flieger bewarfen Bayaume und
Straßburg i. Elf. mit Bomben, ohne militärischen Schaden
anzurichten; in Bayaume wurde ein Franzose getötet und
zwei schwer verwundet. — Wir zwangen einen feindlichen
Flieger nordwestlich Anas zum Landen und belegten Calais
mit einigen Bomben.

OestMer Kriegsschauplatz. Die Russen, die zu
Plünderungen, genau sowie auf Memel, von Tauroggen
auf Tilsit ausgebrochen waren, wurden bei Langzargeu unter
starken Verlusten hinter den Bzura-Abschnitt zurückgeworfen.

Zwischen dem Augustower Walde und der Weichsel
wurden verschiedene Vorstöße der Russen abgewiesen. An
einzelnen Stellen wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Dr. Oetker’s GttStiü
ist unübertrefflich zur Herstellung von

Puddings , Mehlspeisen u. Suppen aller Art
sowie zum Verdicken von Suppen und Tunken.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg ., überall zu haben.
Kierru eine Beilage.

bis Mode für Frühjahru. Sommer 1915
zeigen wir in unseren Schaufenstern und in den umfangreichen Abteilungen für

Damenhüte, Damen- u. Mädchen-Bekleidung, Modeartikel.
Durch unsere grosse Auswahl sind wir in der Lage, jedem Geschmacke weitgehendst Rechnung zu tragen,

und bitten wir höfl. um Besichtigung unserer sehenswerten Auslagen !

Fürs isterfest
empfehlen wir zum Einkauf unsere bestens sortierten Läger in

Kleider-u.5eidenstofien-Bändern-Handstfiufien-Strümpfen- WäsdieJ
Tasdientiidiem- Sdiiirzen- Kommunion- und Konfirmations-flrtifcel.

In all diesen Artikeln bieten wir die grösste  Auswahl bei billigsten  Preisen.

Alleinverkauf für Coblenz
der11

Ständiges Lager
von mehr als

4000 Modellen.

ns

(Leonhard Tietz
Akt.-Ges. Coblenz.

Palmsonntag
bleibt unser Geschäft

bis abends 7 Uhr
geöffnet.
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Der amtliche
Kriegsbericht
Großes Hauptquartier , 26. Mörz.

(W.T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Maashöhen südöstlich Verdun versuchten
die Franzosen bei Combres erneut in einem stärkeren
Angriff sich unserer Stellung zu bemächtigen, wurden
aber nach hartnäckigem Kampfe zurückgeworfen.

Die Gefechte am Hartmannsweilerkopf dauern
noch fort.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe auf die Seenenge östlich Au-

gustow wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Zer mWe SstmeWsch-ilWrW
Bericht.

Wien, 25. März. (W.T.B.) Amtlich wird verlautbart:
In den Karpathen haben unsere Truppen an der Front
westlich des Uzsoker Passes schwere russische Angriffe ab¬
geschlagen. Die Kämpfe dauern an. Der gestrige Tag
ist in einigen Abschnitten ruhiger verlaufen. 1500 Mann
des Gegners wurden neuerdings gefangen. Bei Wysz-
kow scheiterte ein Angriff des Feindes auf die am 22.
von uns genommenen Stellungen. An den übrigen
Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet. Am süd¬
lichen Kriegsschauplatz fanden in letzter Zeit an der Do¬
nau und Sawe Geschützkämpfe statt. Die allgemeine
Situation ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. H öf er, Feldmarschall-Leutnant.

Zum Fall von Przemysl.
Przcmhsl's Bedeutung für d,e Karpathenkämpfe.

:: Der Fall der Festung Przemysl hat für die
Fortsetzung der Kämpfe in den Karpathen keine
Bedeutung, was ja Wohl am besten daran zu er¬
kennen ist, daß die dort tobende Schlacht in unver¬
minderter Stärke weiter tobt. Przcmhsl 's Lage zeigt,
daß seine Forts dazu bestimmt waren , das Eindrin¬
gen der Russen nach Galizien zu vereiteln . Diese
Aufgabe aber konnte nicht erfüllt werden , da die
Russen die Festung umgingen. Für die Feldarmee
hatte daher die Festung Przemysl nur noch insofern
Bedeutung, als sie eine Besatzung und Kriegsmaterial
enthielt. Beides wird eine Feldarmee nicht im Stich
lassen, soweit ihre eigene Aufgabe eine Berücksicht-
gung oer veiagerten Festung gestattet. Raturgemü.
wird jede Feldarmee, soweit dies möglich ist, aus
eine in Not befindliche Festung Rücksicht nehmen, aber
niemals in einer Weise, die ihre eigenen Absichten
durchqueren oder auch nur vorübergehend stören
könnte. Denn eine Feldarmee kann niemals im Dienst
einer Festung stehen, und auch die verbündeten Streit¬
kräfte in den Karpathen kämpften nicht für Prze-
mhsl . Das Ziel ihrer Kämpfe ist nach wie vor die
Vernichtung der russischen Feldarmee . Diese aber wird
wie bisher vor den Karpathen und am Dnjestr ihre
Angriffe fortsetzen, um einen Durchbruch nach Sü¬
den zu gewinnen, während die Verbündeten mit der¬
selben Entschlossenheit bestrebt sein werden , den Gegner
nach Norden und Osten abzudrängen . Den Ausgang
dieser beiderseitigen Bemühungen vermochte Przemysl
in keiner Weise zu beeinflussen. Diese Ziels bleiben
deshalb für beide Feldheere nach dem Fall der Festung
unverändert , und die Offensivbestrebungen der Russen
werden jetzt nicht Nachlassen, sondern höchstens durch
die Verstärkung aus der frei gewordenen Zernierungs¬
armee, die übrigens als verhältnismäßig unbedeutend
betrachtet werden kann, gesteigert werden.

Der Unterseebootkrieg.
Ein U-Boot, das fünf Schiffe versenkte.

: : Das Reutersche Bureau meldet aus Fecanw
oom 22. März : Wie hier verlautet , ist die Darf
,,Jacques Eouer" auf der Fahrt nach Neufundland
cm 14. März, 85 Seemeilen von Lizzard(an bet

Südwest spitze Englands) von einem deutschen llntersce
boot, welches fünf englische Schiffe versenkt hatte, an
gerufen und ersucht worden, die Mannschaft eines
durch ein Torpedo versenkten englischen Dampfers
an Bord zu nehmen. Der französische Kapitän nahm
die Mannschaft auf, erhielt Erlaubnis wetterzufahren,
nyd gab die englische Mannschaft später an einen
englischen Dampfer ab.

Englische Munition auf Lazarettschiffen.
°: Tie am letzten Montag verbreitete deutsche

Erklärung, daß von Portsmouth aus Munition in
Hospitalschlfsen nach Frankreich befördert wird , veran¬
laßt das Londoner Blatt „Daily Mail ", zu fragen,
wer die Deutschen seien, die kürzlich im Hafen von
Portsmouth waren. Die Zeitung weist die deutsche
Behauptung keineswegs zurück, sondern fügt lediglich
ein Zwiegespräch hinzu, das am 12. Febr . im Unter»
hause zwischen Lord Beresford und -Churchill über die
^emugeneuschissc im Hafen stattfand und lvobei Chur¬
chill zugab, daß von 4000 Internierten 331 entlaßen
wurden.

Kleine Kriegsnachrichlen.

Sonstige Aviegsnachoiehten.
Der Kaiser zur 8-Milliarden -Anleihe.

Me mWe Niederlage bei Czemwitz.
Budapest, 26. März. Es unterliegt keinem Zweifel,

daß die Russen nördlich und östlich von Czernowitz eine
entscheidende Niederlage erlitten haben. Die Russen
wurden genötigt, sich vor unseren, aus der Gegend
zwischen Pruth und Dnjestr vorrückenden Truppen von
West nach Ost zu flüchten. Ebenso haben, wie „Az
Est" meldet, auch die östlich von Czernowitz vorgeschobenen
russischen Truppen den Rückzug angetreten. Unsere
Truppen haben die Gemeinden nördlich und östlich von
Czernowitz besetzt, während sich die Russen am Nowo
Silicka zu sammeln versuchten. Auch hier wurde die
russische Grenze von den Unseligen an mehreren Punkten
erreicht. In Czernowitz treffen unausgesetzt Gefangene ein.

Berlin. 25. März. (W.T.B.) Der Reichs- und
Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden an den Reichs-
Kanzler gerichteten Erlaß des Kaisers:

In dem alle Erwartungen übertreffenden, in der Finanz¬
geschichte aller Zeiten beispiellosen Ergebnisder Zeichnungen
auf die zweite Kriegsanleihe sehe' ich die Bekundung des zu
jedem Opfer, jeder Leistung entschlossenen Siegeswillens und
der gottvertrauenden Siegeszuversicht des deutschen Volkes.
Mein kaiserlicher Dank gilt allen, die zu diesem großen
Erfolg beigetragen. Wie die ruhmreichen Taten meines
Heeres und meiner Flotte erfüllt mich dieser Sieg der
Daheimgebliebenen mit Stolz und Freude, in solcher
Zeit der erste Diener einer solchen Nation zu sein. Ich
ersuche Sie, diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen. Großes Hauptquartier, 24. März. 1915.

Prinz Joachim von Preußen in Memel.
Berlin, 25. März. (T .U.) Wie der „L.-A.-

meldet, besichtigte im Aufträge des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg Prinz Joachim von Preußen am Diens¬
tag die Stadt Memel. Der Prinz hielt dabei folgende
Ansprache:

„Der Generalfeldmarschallv. Hindenburg hat mich
beauftragt, mich sofort hierher zu begeben, um mich
persönlich von dem Mißgeschick, welches die königs¬
treue Stadt Memel betroffen hat, zu überzeugen, um
dann Sr. Majestät und dem Feldmarschall berichten
zu können. Seien Sie überzeugt, daß es im ganzen
deutschen Vaterlande niemanden gibt, der nicht empört
wäre über die ruchlosen Taten, die Ihnen und dieser
Stadt zugefügt worden sind. Wir werden nicht eher
ruhen, bis der Feind hierfür genügend bestraft ist."

Wie der „L.-A." in Ergänzung dieser Mitteilung
berichten kann, hat Generalseldmarschallv. Hindenburg
wie in Suwalki so auch dem übrigen Teil des von ihm
besetzten feindlichen Gebietes Kontributionen auserlegt
als Strafe für den Russeneinbruch bei Memel und die
dabei verübten Plünderungen und Mordbrennereien; u. o.
wurde der Stadt Lodz die Summe von l/a Million Rubel
auferlegt.

General Pau ist zufrieden.
> Berlin , 26. März. Wie über London verschiedenen

Morgenblättern aus Bukarest gemeldet wird, ist die Auf¬
fassung, General Pau solle ein wichtiges Kommando in
Rußland übernehmen, irrig. Der General ist auf der
Heimreise in Bukarest eingetroffen, wo er, von einem
Berichterstatter eines dortigen Blattes ausgefragt, äußerte 1
Rußlands militärische Lage sei sehr zufriedenstellend.

l Englische Kriegsschiffe vor Zeebrügge.
Nach einer Meldung der Amsterdamer „Tyd"

auS Sluis sollen bereits seit Montag morgen englische
Kriegsschiffe vor Zeebrügge kreuzen, wahrscheinlich um
infolge der Verbringung der holländischen Schiffe nach
dor. den Hafen einer Art von Blockade zu unterwer¬
fen. Darauf deutet auch die Auslassung der Lon¬
doner „Daily News", daß England zweifellos die neue
deutsche Blockadetaktik in passender Weise beantworten
werde. Das Ausbringen der Schisse nach Zeebrügge
sei sicher eine Berbesferung gegenüber dem Jngrund-
bohren; aber dieser neue Plan erfordere zur Aus¬
führung doch größere und stärkere Schiffe als Untersee¬
boote und sei mithin schwieriger und gefährlicher.
— Da die Unterseeboote neutrale Schiffe nie versenkt
haben, läßt sich von einem „ neuen Plane " wohl nicht
sprechen.

Tic Stillegung des englisch-holländischen Handels.
: : Durch die Anhaltung der holländischen mit

Lebensmitteln nach England bestimmten Dampfer ist.
wie nahezu säst sämtliche holländischen Blätter Mit¬
teilen, der HandelsverkehrHollands mit England nahe¬
zu völlig zum Stillstand gekommen. Eier -, Käse-
und Flcischexporteure haben ihre Lieferungen nach Eng¬
land einstellen müssen. Anderseits nehmen die hol¬
ländischen Schiffahrtsgesellschaftenvorläufig keine Le¬
bensmittel für England an. Mehrere deutschfeind¬
liche Blätter fordern die holländische Regierung zu
möglichst scharfen Protesten gegen die Aufbringung
der Dampfer durch die Deutschen auf, doch scheinen
die bisherigen Ergebnisse der eingeleiteten Untersu¬
chung über den Grund der Dampferanhaltung der
holländischen Regierung noch keine Möglichkeit zu ge¬
ben, eine Protesmote zu überreichen.

* Das Kriegsgericht von Ranch hat, wie der , F 'a
aus Paris gemeldet wird, die 31 Jahre alte Frau W
garete Schmidt aus Thiaucourt (Lothringen) w
Spionage zum Tode verurteilt.

* Prinz Eitel Friedrich von Preußen , der beka»,
lich als Brigadekommandeur bei einer der Arn?Tiichs,
im Westen steht, hat den Orden Pour le merite ^ «Jmt»
fjalten. t ^

* Nach einer Meldung der „Basler Nachr." 'vaot
Mailand sind in Sofia die Urheber des Attenv,, '" Jo
im Stadtkasino entdeckt worden; es soll sich um ,
dvnische Anarchisten handeln. 5 W

* Nach holländischen Blättermeldungen sind u f.
am 1. Märhz fälligen Gehalts- und Pensionsbetrz
des belgischen Staates an die im Königreich FF
sich noch aufhaltenden belgischen Staatsbeamten u» stich°
Pensionäre von der Regierung in Havre nicht ^ PF
bezahlt worden. , " hl un

Zum Untergang der „Dresden "̂ "iiinelt
aden.Ter brittsche Neutralitätsbruch gegen Chile.

: : Tie Londoner Wochenschrift „Nation " schri,
vor wenigen Tagen, es sei fraglich, ob der ÄngMkämp!
auf den deutschen Kreuzer „Dresden " den Kri« H
gebrauchen entsprochen habe. — Für ein großbk
tannisches Organ der öffentlichen Meinung bedê _ _
der Ausdruck „fraglich" schon ein seltenes ZugeW,
vis, und den Zweifel, ob das Verfahren brit» ^
Seeoffiziere den Kriegsgebräuchen entsprochen W Jl;
wird die „Nation " selbst jedenfalls für ein betst« 8e ,
loses Zugeständnis halten. Mit den empörenden ®er
fachen der Vernichtung des deutschen Kreuzers ,.Dr«k
ven" zusammengehalten, sind freilich Ausdrücke^

fraglich" und „den Kriegsgebräuchen entsprochen h,
ben" nickts als unwahrhaftige Verschleierunasverstch
E<n,aan lfl, oaß oer deutsche Kreuzer „Dresden- 4
Meter von der chilenische» Küste entfernt , in der Cu,
berlandbucht bei der Insel Juan Fernande ; berank«
lag und dort am Morgen des 14. März von den brj,
schen Kreuzern „Kent" und „Glasgow " und dem Hisj
kreuze.' „Orama" durch Geschützfeuer auf nahe Erich
nungen angegriffen wurde. Die „Dresden " befand|
in dem neutralen Hafen mit Maschincnhavarie
ohne Kohlen, scheint außerdem nur noch sehr Wenigs
nition gehabt zu haben und war so gnt wie wchrlij
Nachdem durch die erste Salve des vielfach überlegene
Gegnern- die „Dresden" am Hinterschiff beschädigt ln«
erhob der deutsche Kommandant Einspruch gegen ty!
Verletzung der Neutralität Chiles . Der Führer di
britischen Geschwaderverbandes erklärte darauf , er W
den Befehl, die „Dresden" zu vernichten, wo er !
itnrne; träfe. Andere Fragen kümmerten ihn nj, !
sic müßten nachher durch die Diplomatie gerege
werden. So blieb der „Dresden" nach einem letzt« s
von vornherein aussichtslosen Widerstande nichts übr
als die Selbstvernichtung.

Ter Führer des britischen Geschwaders hat
seiner Antwort die großbritannischen „Kriegsaebrüich

räne Mißachtung der neutralen Rech

I

and die souveräne _ , „
klassisch zum Ausdruck gebracht: Der feindliche Kr« !
zer mutz vernichtet werden, einerlei , ob er in neutral!
Gewässern liegt. Ist er vernichtet, dann kann ja t
Diplomatie die Angelegenheit „erledigen". Die Haq %, m)
sache ist und bleibt die Bogelfreiheit aller Kriê ,
schiffe, welche die Flagge des Gegners Großbau i 8esI
niens führen. Ist dieses Ergebnis erreicht, zo kaL- -
der neutrale Staat einen papiernen Protest eiuccichr
die britische Diplomatie sich vielleicht herbeilassen;
einen: Ausdruck des Bedauerns , — das find Dm
fünfter Ordnung. Der englische Seeoffizier dageg!
ist sicher, daß sein Verhalten rücksichtsloser und br
talster Neutralitätsverachtung die volle Billigung feint
Negierung findet. Hatte er doch von der Admiral!!
die Weisung erhallen, den deutschen Kreuzer zu M
nickten, wo er ihn immer träfe ! In dieser AiÄ
sung lag der Befehl, sich an Hoheitsrechte neutral;
Staaten nicht zu kehren. Wie brutal die Hileniss
Neutralität verlebt worden ist, zeigt die Tatsast
daß die Granate « der britische« Kreuzer ei« i« >
Nähe liegendes chilenisches Schiff verletzten und Spreikü
stücke bis aufs Land flogen. Mit anderen 2&jr
ausaedrückt, haben die englischen Kreuzer den
lenischen Hafen beschossen, weil ein deutscher Kr«
darin lag : wahrlich ein schöner Beweis für diel
englischen Ministern Großbritanniens betome Eü
schaft Großbritanniens als Schützer der Schwa«
vor allem der Neutralen!

Chile kann sich nicht wehren, es ist hilflos
machtlos, in Zukunft ebenso wie am 14. März,
britischen Brutalität ausgesetzt. Gespannt könnte
dagegen sein, ob die Vereinigten Staaten nicht»
dieser Vergewaltigung eines amerikanischen neutu
Staates sagen werden. Und was sagen die neust!
Staaten Europas zu dem Bekenntnisse der britis
Kanonen bei Juan Fernandez : daß es für̂ ®
britanniens Flotte im Kriege keine neutralen Hoh>
gebiete gibt ? Daß ein britischer Kreuzerkommaw
wagt, diese Rechte nicht nur durch die Tat mit r
zu treten, sondern auch durch die Worte lächerl!
machen: Nachher, — also nach Ausftlhrnng der«
faßlichen Neutralitätsverletzuug könne sich ja die Dtz
matie mit dem Falle beschäftigen—, nämlich bel«
lose Worte wechseln!

Die ersparten Drotmengen . Uin«
Die offiziöse „Rordd. Allg . Ztg ." schreibt: *

Gesetz vom 25. Jan . 1915, das die Grundlage.̂
serer Getreide- und Brotversorgung im Kriege
hat bekanntlich im Paragr . 39 eine Sparprämst^
Brot in der Weise vorgesehen, daß ein jeder »
munalverband, der innerhalb eines Monats wc">-
als die ihm für diese Zeit zugeteilte Getreide-
Mehlmenge verbraucht, von der Kriegsgetreide-M
schaft in. b. H. ein Zehntel des Preises der erst»
Menge zurückvergütet erhält. Diese vergüteten
träge müssen für die Volksernährnng  verB
werden. Es ist durch diesen Paragraphen dasus
sorgt, daß jede Brotmarke, -die erspart wird, v"
der Vollsernährung zugute kommt. Ob aber der ®
komplizierte und dem, der die Verordnung nichts
kennt, schwer verständliche Modus wirklich zur SrC
Sparsamkeit im vaterländischen Interesse anreizt
.nach manchem, was man in letzter Zeit gehört h«t.^

«



Kellase fit Ur. 3Vdes Kesirksdlatt. KShk , dm 27. MSrz 1915.
Redaktion, Druck und SScrlua von L. Rühlemann  in Höhr

Vcka»»»»tmachung.
„ (SMtelung der gänzlichen Ausrottung des Huf-

»NL 3 aäfien und lästigen Samen- und Wurzel¬
ig ttichs, jene, i Wiesen , ist es erforderlich, daß die
' ev krauses l viermal jährlich und zwar bis zum

chimdenen4>i . 20. Mai und dann zum viertenmale bis
jeden Jahres abgestochen werden. Das Abstechen

L ! " wirksamsten mit -inem langen Messer möglichst
^ olgt Wurzel und wird am besten mit einem lang-
K! oben mit bequemen Quergriff versehenen sogenannten

M 'Lcher ausgeführt. Es empfiehlt sich ferner, die mit
' H bewachsener

Pflanzen nach
lla« bewachsenen Stellen während der 'Zeit des Wuchses
u« ««an,en nach dem Abstechen mit Kalk, Holzasche, Thomas-

lde» l-i' Kainit zu bestreuen. Die abgeschlagenen und aus-
- Blüten und Pflanzenteile müssen sorgfältig ge-- ^ «en Blüten unv Pjiunzenieiie mujjen ,orgsaiiig ge-

llE ° elt und am zweckmäßigsten in einer Grube verscharrt
*  Di , ■ MM ! " I£“T« 1 He Arbeit muß aber mit großem Eifer und Ge-

räcil « - tM - i AC . . . . ,- L r . . . -\ Ätiafeit ausgeführt werden,da nur durch eine tatkräftige
^W ^ fstng das Unkraut vertilgt werden kann.

Höhr den 24. März 1915.
Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

stäiN̂ provinzielles und Vermischtes.
W Zelters (Westerw .), 22. März. Ein erfreuliches
Hab, ergaben die Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe
svl« Gemeinde Selters. Bei der Landesbankstelle wurden

^ .—~- — ■ ■

372200 Mark und bei dem Vorschußverein Selters 53 200
Mark, zusammen 425 400 Mark gezeichnet. Leide Kassen
sind ihren Mitgliedern und Spareinlegern in jeder Weise
entgegengekommen, indem dieselben in opferwilliger Weise
sämtliche geforderten Sparguthaben in jeder Höhe und ohne
jede Kündigungsfrist zum Ankauf der Anleihe freigaben.

Diez,  24 . März. Gestern abend wurde in der Lahn
in der Gemarkung Scheidt die Leiche des seit etwa5 Wochen
von hier verschwundenen Ersatz-Reservisten Sch. aus Spich
Kreis Wipperfürth gttändet. Der Mann hat in einem Anfalle
geistiger Umnachinng Selbstmord durch Ertränken begangen.
Er versuchte vor einiger Zeit, beim Gepäckschalter sein in
Papier verpacktes Geivehr nach seiner Heimat zu senden und
führte dabei wirre Reden. Als man die Kompagnie benach¬
richtigt hatte, war der Manu bereits verschwunden. Leute
beobachteten, wie er in die Lahn ging. Hilfe konnte ihm aber
nicht mehr gebracht werden, da er sofort in den damals hoch¬
gehenden Fluten verschwunden war und nicht mehr zum Bor-
schein kam.

Aus Hessen -Nassau,  im März. Die Eisenbahn¬
direktionen haben verfügt, daß die auf oder an den Bahn¬
höfen oder bei anderen verwaltungseigenen Gebäuden befind¬
lichen Zieranlagen. soweit eS irgendwie möglich und aus-
sichtsnvll ist, für den Kartoffel- und Gemüsebau fceizugeben
und zu diesem Zwecke an Eisenbahner zu verpachten sind.
Finden sich keine Pächter, sv erfolgt die Bestellung durch die

Verwaltung. Auch in allen Hausgärten der Dienstwohnungen
sind Zieranlagen, Rasenflächen usw., soweit nur tunlich, für
den Gemüsebau zu benutzen.

Camberg,  22 . März. (Das Geld liegt auf der
Straße.) Fichtenrinde, die seither im Walde vermoderte, ist,
wenn im Mai oder Juni ■— auch aus dem Wintereinschlage
— mit dem Bast gewonnen und genügend getrocknet, als
Gerbrinde verwendbar. Bisher ,var jedoch der Erlös dafür
so gering, daß sich die Aufbereitung nicht lohnte. Durch die
Gerbstoffknappheitjetzt im Kriege, ist jedoch der Preis um
etwa 150 Prozent gestiegen, sodaßz. B . die hiesige Stadt- .
Verwaltung dieser Tage ihre Rinde aus dem Wintereinschlage
an die Riederrh. Aktiengesellschaft iür Lederfabrikation in
Wickrath zum Preise von 7,80 Mk. pro Zentner verkaufen
konnte. Aus dem Verkaufsquantum von etwa 600 Zentnern
ergibt sich damit ein Reinerlös von 3 bis 3500 Mk., der
von der Stadt sofort wieder in Kriegsanleihe angelegt worden
ist und womit sich dann deren Anlage dafür auf nun 4800
Mk. erhöht hat. Wenn das Fichtenstammholz mit der Rinde
bereits verkauft ist, ist das in der Regel dem Unternehmer
nicht hinderlich, weil die Käufer, die sonst die Verpflichtung
des Schälens haben, gerne für das Ledigwerden davon, die
Rinde freigeben. Auch hier war erst das Geschäft nach einer
derartigen Vereinbarung möglich. Die Frage der Arbeitskräfte
löst sich leicht, da Kriegsgefangene dafür überwiesen werden
dürfen.

Rudolf 5 Freund

eit« gestickter Passe

lornebm. Damenbemd9 oc
wich mit Stickerei-Ausßtatt. CimLU

hat heute begonnen.
Trotz der fortwährend steigenden Preise dieser Artikel kommt diese Qualitäts -Wäsche

zu auffallend billigen Preisen zum Verkauf!

Damen-Hemden
Damenhemd, Vorderschluss, so-

lider Stoff , mit Bogen . . . 1

Damenhemd mit Herzpasse, sehr < <JQ
gutes Hemdentuch . 1

Damen-Schulterschluss -Hemd
viereckiger Ausschnitt . . .

Damen-Schulterschluss -Hemd
mit geschmackvoller Stickerei

|60

l95

Damen-Hosen
*©

Damen-Knie-Hose mit breiter, <| 40
guter Stickerei . . . .

Sehr solide Knie-Hose mit Stoff- f 45
Volant und Bogen . . . .

Damen - Hose , guter Stoff, mit«| 75
geschmackvoller Stickerei . .

Damen - Knie -Hosen mit breiter
Stickerei und Einsatz . . . .

X
X
f
j95

Mllatken
Damen -Köper - Nachtjacke mit<£5

Umlege -Kragen und Bogen . . 1

Damen-Nachtjacke , solider Köper<£5
Stehkragen und Bogen -Garnitur 1

Sommer -Nachtjacke , halsfrei,
mit breiter Stickerei . . . .

Untertaillen
Untertaille mit sehr breiter

schöner Stickerei . . . . I25
Untertaille , vorzüglich sitzend, *50

mit breiter Stickerei u. Einsatz 1

Damen-Knie-Kose
mit breiter Stickerei . . . 95

Knie-Mose
sehr guter Stoff j

breite Stiokerei -Volant . . l ’" d

Vorzügl . Köperjacke mit Kragen
und vielen Fältchen . . , . .

I75
l75

Untertaille mit wundervoller
Stickerei und Banddurchzug .

Untertaille , Rückenschluss,
tadellos sitzend 150, 125,

l 65

95, aasgestattete litufCCfttldß
rundum Stickerei . , . 95

Zar Anfertigung von Wüsche und Sominerkleidung

¥
tilT

«einen-Klöppel - Spitzen und Einsätzen zum
Garnieren von Blusen, Kragen etc . Meter 14, 12 <5

■einen-Klöppelspitzen und Einsätze bis 10 cm
breit , wunderbare Muster . . . Meter 45 , 30, 25 ^

Stickerei für Kinder-Wäsche , kleine niedliche
Muster . - . . . . Stück 60 , 50 45

Stickerei und Einsätze für Leib- und Bettwäsche
nur ausgesucht schöne Muster . Stück 125, 95 , 65 <5

Benützen Sie diese selten günstige Einkaufsgelegenheit ausgiebig.

i

Rudolf Freund - Coblenz
Sie mein Spezinl-Mwe-Fmjiel!~9 K kiriNllllgSlrstze 30-32U kltzerliviltatze2 W Deiliauf patfeite and im1.Sloift.
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Helft unfern Ben«,
beten im Selbe

durch Kauf von Rote &*„
Geldlose « ä Mark Ij.g
Hauptgewinn 100 000 ;'
Ziehung 20 . bis 23. Up.,
Porto 10, jede Liste 2<T
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Lülirstrasse 23.

Neu -Eröffnung:
Vornehme Verkaufs-Räume für eleganten Damsn-Putz.

Haupt - u . Glückskollr
Codleux,

«ur Jesuitengasse

wird großer Bedarf an
, Lontor -kersollal

Jetzt beste Gelegech
zur Ausbildung für den k«I vrdi

männischen Beruf für
Vamsv u . Herren

km. Handelsschale Btk
Neuwied , Bahnhofstraße
©egt. 1905 . Fernspr.

Prospekt frei.

LAllstMkldMulestiW?Ksm?M
^ OLWMdes ^ lMmwusimrwIsi - K ^ -

Meldung nfBitftomß hdmöintorßtof (Tüöimrr
OeueMadynsivaHe^

Landwirte düngt eure Kartoffeln nur mit

OWeniorff’s Pem-Guano„FüIlliorninarlce‘‘
Es ist eine Tatsache , dass bei Anwendung von „Füllhornmarke “ sich die
Knollen gleichmässiger ausbilden , sie vor Krankeit mehr geschützt bleibe
auch wohlschmeckender und mehlreicher werden , als bei Auwendung

anderen Düngemittel.
alle;

Wollwasche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel , gebraucht
wird . Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeime selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Ostern
Zur

Kommunion
und

Konfirmation
als passende Geschenke

eine

Deshalb

besonders vorteilhaft
für Wollsachen , da diese nicht gekocht werden dürfen

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem , sondern handwarmen ! Wasser
(35 ° C ) aufgelöst und die Wäsche darin etwa ' / « Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht ! ). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt,
nicht ausgewrungen . Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

genau gehende Uhr
und geschmackvoller

Goldschmuck
Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Verlobung
moderne fugenlose

Trauringe
mit einem gesetzlich geschützten

Stempel

ifiaHii! Gold. Das Paar

Mk. 12 - 16.- 20 .- j
28.- 32 - 40 .-

Ausgestellt jedes Stück mit ersichtlichem Preis.

4 W9i i « !

*uwD31  Uhrmacher
23 Entenplalil eOBLENZ Enlenpfnfil 23.

Adolf Räber

auch Fabrikanten
der bekannten

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
Henkers Bleich -Soda.

Mehrere neu hergeritztete Wohnungen
mit reichlichem Zubehör

(Keller , Speicher , Trockenraum , Waschküche , Garlen ), an
saubere pünktlich zahlende Mieter sofort zu vermieten.

Näheres bei I . ft . Lot schert , Einser straße.

Ein WnkerlehM
gesucht und ein I Ĵ l
Blaulehrmädchflf

gegen Vergütung.
Veter Hammer M
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rDelt. Immer wieder kann man hören , daß
..feit ? mfett derer , die unter den heutigen strengen
Ap̂ vorschriften noch Brotmarken zurücklegei

«rh rfl  meit stärker angespornt würde , wenn das v a -
nnkN' J0; rdi c Resultat ihrer Sparfreudigkeit etwas

Erscheinung träte.
Afb atvn durchaus verständlich , daß jener Paragraph

E/ . ^ ndungsmöglichkeit jener Geldvergütungen.
L L>rrwe . Kreide -Gesellschaft als Sparprämie zu
i  D ,e i r, Qt den weitesten Spielraum läßt ; denn

rujeirautn ist bei den verschiedenartigen Ber-
der einzelnen Kominunalverbände durchaus

S1((,er  auf der anderen Seite liegt es doch
rot' » Ee &e§  Sparers , zu wissen, was im ein-
' das Resultat seiner Sparsamkeit sein

nt, etwa der Kommunalverband von den Be-
r&. Arme speisen wird oder ihnen Kartoffeln zu-
gev ^ oder dergleichen . Wahrscheinlich würde

!i?eä ^ ' die Abgabe ersparter Brotmarken an be-
ö . Sparstellen gegen Quittung anspornend auf
^eiiikchränkung des Verbrauchers wirken . Solche

fallen könnten unter Heranziehung freiwilnger
-iE unserer Volksernährung sich widmenden

lstlidc-=*,v.Dcitct. in den verschiedenen Distrikten großer
" eröffnet werden und würden , besonders in

bemittelteren und reichen Gegenden der Groß-
V gewiß einen lebhaften „Sparwettbewerb " ent-

» ^ * können. Denn der einzelne Sparer lvürde dort
solch er Befriedigung seine ersparten Brot-

Ni, ^ ^ .^ kibliesern. qls ob er statt der Marken bare
pril betröge , etwa für das Rote Kreuz oder irgend-
j li, gemeinnützige Unternehmungen , gespendet hätte.

^ie ' Kriegsgctreide -Gesellschaft wird zweifellos , so-
. ^ die entsprechenden Anträge an sie herantreten

^ den bereit sein, ihren Verpflichtungen aus dem
^,ar 39 nachzukommen. Es ist nun Sache der Kom-
n̂ ilverbände, ihrerseits in deutlicher Weise zu er-
nen zu geben, in welcher Art sie sich die Verwen-

per ersparten Beträge „für die Volksernährung"
Öen An guten Ideen wird es hierbei , wenn ein-

l die Frage « «Mich in Angriff genommen wrro.
aL fehlen . Verdient doch nach wie vor jede Mög-

die Ersparnis an Brotgetreide zu befördern,
al'le rdringlichste Mahnung. _

Politische Rundschau.
Die neun MIMarderi.

Auf Anfrage , ob man bestimmt darauf rechnen
»nue' daß sämtliche Zeichnungen ruf die neue KriegS-
ibahe angenommen würden , oder nur ein Teil ver-
tlben da die Anleihe um 4 Milliarden überzeichnet
[erben ist, wird der „Aürnb . Ztg ." von zuständiger
Kelle der Reichsbank in Berlin erklärt , daß erst in
Listen Tagen eine Sitzung des Ausschusses der Neichs-
Lnf stattfinden werde , in der darüber Beschluß ge-
[bt werden soll. Vorher könne keine bindende Er¬
bring abgegeben werden.

Die Einberufung zum Heeresdienst.
Vielfach herrschen über die Grundsätze , nach

Len während des Krieges die Einberufungen zum
^eresdienst erfolgen , unklare Anschauungen . So ist
^ a. die Ansicht geäußert worden , es sollten doch,
j,or man die ältesten Jahrgänge des gedienten Land-
tirms einberufe , zunächst die jüngeren Ersahreser-
ßen, die mit der Waffe geübt hätten , zum LeereS-

Ife

inciiit yera, »gezogen weroen . Hierzu wiro von unter¬
richteter Seite geschrieben : Schon seit dem Jahre 189.1
finden Hebungen der Ersatzreservisten mit der Waffe
nicht mehr statt . Solche Leute befinden sich also nicht
mehr in der Ersatzreserve , sondern nur noch i -n Land¬
sturm 2. Aufgebots . Daß die ausgebildeten Mann¬
schaften des Landsturms zum Teil früher als jüngere
unausgebildetc Mannschaften einberufen worden sind,
ist ohne weiteres damit begründet , daß Ausgebildete
in erster Linie zur Aufstellung von Landsturm - For¬
mationen bestimmt sind. Rekruten , Ersatzreservisten
und Landsturmpflichtige 1. Aufgebots müssen erst aus-
gebildet werden , was immer mehrere Monate dauert.
Bei der Einberufung ist und wird darauf Bedacht
genommen , daß die jüngeren Jahrgänge zuerst ein¬
gestellt werden.

Parlamentarisches.
? Mittwoch früh ist in Zwethau der Landtagsabge-

ordnete Gutsbesitzer Otto Graß im Alter von 71 Jahren
gestorben . Er gehörte dem preußischen Abgeordneten¬
haus als Vertreter des Wahlkreises Torgan —Lieben¬
werda und Mitglied der freikonservativen Fraktion
seit 1897 an.

? Bei der bayerischen Landtagsersatzwahl in Sirn«
bach wurde der Bauernbündler Wasner ohne Gegen¬
kandidaten , bei der Landtagsersatzwahl in Eichstätt
der frühere Abgeordnete dieses Kreises , Regierungs-
direktor Karl Speck (Centrum ), gewählt . Auch gegen
ihn war ein Gegenkandidat nicht aufgestellt.

Aus Stadt und Land.
Vraunschweist . 25 . März . Die Herzogin Viktoria

Luise ist heute nachmittag 5 Uhr 20 Min . von einem
Knaben glücklich entbunden worden . Das Befinden
der Herzogin und des jungen Prinzen ist den Umständen
nach vortrefflich. Aus Anlaß des frohen Ereignisses läu¬
teten heute nachmittag sämtliche Glocken.

Der neugeborene Prinz ist der zweite Sohn des
seit dem 1. November 1913 regierenden Herzogs Ernst
August von Braunschweig aus seiner am 24 . Mai 1913
in Berlin geschlossenen Ehe mit der Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen , der einzigen Tochter unseres Kaiserpaares.
Erbe der Braunschweigischen Herzogkrone ist der am 18.
März 1914 geborene Prinz Ernst August.

** Fliegerabsturz . Der Fliegeroffizier W . Meyer
oer frühere Inspektor vom Kaditzer Flugplätze , ist
mit seinem Doppeldecker auf einem Fluge von D^beritz
nach Kaditz während eines heftigen Schneesturmes in
die Elbe gestürzt . Er und sein Begleiter , der Unter¬
offizier Sedlazek , sind ertrunken . .

** Brorkrawallc in Bcncdig . In den letzten Lagen
kam es zu erneuten schweren Unruhen in Venedig.
Tausende von Beschäftigungslosen , besonders viele
Weiber darunter , durchzogen die Straßen mit wilden
Rufen : ,.Nieder mit dem Krieg , wir wollen Arbeir
und Brot !" Die Demonstranten zwangen die weni¬
gen in den Fabriken noch Arbeitenden unter An¬
wendung von Gewalt zum Streik . Fast alle Läden
hatten gezwungenermaßen geschlossen, weil die Menge
zu Ausschreitungen gegen die aufgevotene bewasjnetc
Macht neiate . Bei den Straüenattacken aeaen die en¬

dende Menge wurden mehr als 19 Soldaten ",Nld Kara-
öinieri , die blinde Schüsse abgeben mußten durch
Stkinwnrfc verletzt. Die Streikenden erhielten dann
fortwährend Zuwachs aus den umliegenden Ortschab
ten . Anderseits kommen auch mehr Soldaten und
Kacabinieri an , die in öffentlichen Gebäuden unter-
gebrachr werden . Die Lage ist, da die Menge ihre dro¬
hende, zu Ausschreitungen geneigte Haltung nicht ver¬
läßt , nicht unbedenklich.

** Fnnqdkntschland aus der Goldsnchr . Eine Le¬
serin schreibt der „Tägl . Rundschau " : Kürzlich ka¬
men zwei Realschüler in ein kleines Banernh ins , um
nach dem edlen Metall zu forschen, aber via stramme
Bäuerin schüttelte energisch das graue Haupt . Die
Schüler ließen jedoch nicht locker, und bei ihrer feu¬
rigen Schilderung der schweren Kämpfe unserer Tap¬
feren und der Schlechtigkeit der Engländer , die
Deutschland aushungern wollten , wurde das harte
Gesicht allmählich milder . „Peter , lang mer die
Schlüssel ." Peter holte den Schlüssel — aus der Gießt
kann « in der Waschküche! Damit ging die Bäuerin
- - nach der Scheune ! Als sie dort mit anderen
Schlüsseln noch verschiedene Türen und Kästen geöffnet,
brachte sic würdevoll einen Lederbeutel und zählte,
gnädig lächelnd , bare 800 Mark in Gold den er¬
staunten Jungen auf den Tisch.

** Gegen das Nnisorrritragcn der Kinder wendet
sich ein Erlaß der Polizeidirektion München , der
sicherlich vielfache Beistimmung finden wird . Es be¬
trifft jene faxenhafte Ausstaffierung kleiner Kinder
als Soldaten , die schon wiederholt auch bei uns An¬
stoß erregt hat . Es handelt sich nicht um Helme,
Säbel , Gewehre , Bruststücke, die unsere Jungen zum
Soldatspielen unumgänglich brauchen , sondern um jene
Nachäffung der Uniformen , oftmals bei ganz kleinen
KIMern , die vis ins einzelne geht und das Ehren¬
kleid unserer Feldgrauen zur Spielerei errnckrigt.
Der Münchener Erlaß lautet : „In letzter Zeit mehren
sich die Fälle , daß größere und kleinere Knaben in
vollständiger Uniform auf der Straße herumgehen und
dabei manchmal Eiserne Kreuze und militärische Rang¬
abzeichen tragen . Wie mehrfache Zuschriften an die
Königliche Polizeidirektion beweisen , wird die Ueber-
handnahme dieser Sitte als ungehörig und nicht dem
Ernst der Zeit entsprechend empfunden , zumal wenn die
Kinder auch noch Militärpersonen durch Grüßen be¬
lästigen . Die Eltern werden daher aufgesordert , ihren
Kindern keine militärischen Uniformstücke und Rang¬
abzeichen als Spielzeug zu überlassen . Das Tragen
des Eisernen Kreuzes und militärischer Rangabzeichen
kann unter keinen Umständen geduldet werden ."

! **  Tie Krähen ver Argonnen . In verschiedenen
! Bezirken des Niederrheins sind augenblicklich unge-
! heure Scharen von Krähen anzutreffen , wie sie dort

noch niemals beobachtet worden sind . So treibt die
,,schwarze Plage " besonders auch im Landkreise Neuß
ihr Unwesen ; auf ' größeren Feldern haben sich an
manchen Abenden Tausende und Abertausende nieder¬
gelassen . Man vermutet , daß es sich um gefiederte
Bewohner der Argonnen , der Ardennen und der Vo¬
gesen handelt , die durch das Kriegsgetümmel ver¬
scheucht wurden und nunmehr die weiten Ebenen des
Niederrheins ausgesucht haben.
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1500 Paar Herren - Stiefel
noch zum alten Preise.

SraMISffiifiSXSSffiijSBiSÄlSrÄ^

Kommunion * und Konfirmations -Stiefel
in allen denkbaren Ismen und Preislagen.

Marke Marke Uor$cHrif!$ttä$$igc

>} Nimmermüde“ fOklSl/IlM °SMklMKI
' . . ’ | n. laiasohen

Ha. 16 . 50

Mer -Stiefel
biegsamer Stiefel in Godjear
Welt , für Herren und Damen

Paar

in braun, Boxcalf , Chevreaux,
in Lack weiss und beige.■ m HwBüig'B! »SU*«Bin«*El ■

bestes

deutsches Fabrikat «ross«^»-»->>1.
in modernen Formen auf Lager. K 8MSII . fSMl « « « «. 9 f0SSC  AUSWaili.

AuchinHalbschuhen

Graue Turnschuhe
Chromledersohle

21/26 1 . 45 27/30 1 .60 31/35 1 *85

Sandalen 1 Lasting-Pantoffel Hemn-Leder-PllMffel
' für Herren , Damen und Kinder , in . , , , , , ^^ , —

13 schwarz und braun , in allen Preis - * reit  Lederson .e und Qh | 5ii Heck vj älagen vorrätig.
1.95

Schuh- Palast Coblenz
S Löhrstrasse 35 ^37« Telefon 802. L£Shfi*sti‘ aasse 35 - 37.



Besonders
preiswert! Für Ostern!

Damen - und Kinder - Konfektion ,1>o>

Jacken-Kleider
neuartige einfarbige und gemusterte Stoffe , in aparten Blusenformen,
mit weiteren Glocken - und Plisse -Röcken

68'00 53 00 4800 3800 2800

Frühjahrs-Paletots
geschmackvolle Gürtel - und Blusenformen , 1/i und s/4 lang , in
Covercoat, sowie neuen einfarbigen und karierten Stoffen

33“ 28” 24“ 18“ 14”

Schwarze Mäntel
solide gediegene Stoffe , in allen modernen Formen, in erstklassigster
Verarbeitung,

38“ 33” 28” 23" 16”

Seiden -Jackets
aparte neue Blusenformen , in Rips, Eolienne, Mohair etc. etc., be¬
sonders billig

36“ 28" 25" 22” 18”
Neue Kostüm -Röcke

fl

weitere Glocken - und Plisseformen , in hübschen aparten Schotten
und einfarbigen Stoffen

24“ 18“ 16“ 12” 8”

Neue Blusen
. Wolle, Seide , Japon , Crep de chine etc ., in entzückenden neuen

Macharten , in riesenhaft grosser Auswahl
15 00  12 50  9 °° 660  4 50

Wollene Kinderkleidchen i$en
»irr

entzückende neue Schotten, sowie aparte Unistoffe in geschmack
vollen Macharten

22iO0 19 60
16

50 11 50 850

Zweittags -Kleidchen

de

äusserst geschmackvolle Formen in hübschen karierten und ein.
farbigen Stoffen , in überaus grosser Auswahl

25 00  23 00  18 °° 15 00  10 5ü est

Kommunion-Kleidchen
und abgepasste Roben, weiss und schwarz, in dichten Wollstoffen,
sowie Batist , Voile und entzückenden Stickereistoffen

eitb
Prei

22 00 1800 15 00
10

50 860

Mädchen -Paletots
blau und gemustert , sowie Covercoat , in halb und 3/i lange,
glatten und Riegelformen, beste Stoffe und Verarbeitung

18” 16” 13" 10” 8“

Knaben-Anzüge
hübsche amerikanische Formen, in blau sowie neuartigen gAzuch«
musterten Stoffen , erstklassige solide Verarbeitung

26” 23" 18” 14” 10”
Knaben-Paletots

neue glatte und Riegelformen, blaue Kieler Stoffe , sowie modern tni e
gemusterte Stoffe in bester Konfektion

22 50  19 00  15 00  12 00
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Sonntag den 28 . März bleibt unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet.

Montags -Klnterri cht
der

Königli(üen Keramisdien Fatfisdiule.
Ausbildung im Zeichnen sowie in Deutsch, Rechnen und

Buchführung Mp Lehrlinge aUrp Kernfe . Die Teil¬
nehmer sind laut Regierungsvcrfügung non der Usticht-
fortbildungs schule befreit.

Kosten: Mk 2.30 im halben Jahr . Für gfölftCV
Lehrlinge aus der Torrindnstric : frei.

Aufnahme für Sommer: Montag, d. 19. April.
Dr. Eduard Berdel.

1!
Höhr Bei CoDIenz.

— Ausbildung in alle « Zmeigen der Keramik . —
--- Spezialstndie « für Vorgeschritteneu. Fabrikanten. =

Auch allgemeiner Unterricht im Zeichnen, Malen,
Modellieren, sowie in Chemie.

Beginn des Sommer-Halßjafires: 13. flpril 1915.
Näheres durch die Direktion:

Dr. Eduard Berdel.

Jugendkompagnie Nr. 4 Höhr.
Dienst für Sonntag , den 38 . d». Mts«

l 00 Uhr Antreten in der Mittelstraße,
1*5 Uhr Abmarsch zur Felddienstübung.

Ebner.

Dinngietzer
gehnlfeu

Coblenz.

Höhr , Schncebergstr . 25.
>Bon2 jungen frischschmelkendenZiegen

militärfrei, tüchtig in allen *u "erkaufen.
Zweigen der Krugarbeit, stellen

Böftr,mKeramifdi.Ho
sofort ein
C. Kleinlnnu. Co.

Leipzig, Fichtestraße 30.

Mur Sonntag, den 28. März 191
nachmittags5 Uhr und abends 8 Uhr:

Aufführung der Original

Holzversteigerung.
Montag, den 29. Märzd. Js.,

vormittags9'/a Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeind ew ald

12 Eichenstämmchen zu 3,88 Festnieter,
6 Fichtenstämme zu 4,00 Festmeter,

167 Fichtenstämmchen zu 22,23 Festmeter,
300 Fichtenstangen1., II. u. 111. Klasse,
740 „ IV. und V. „

11400 „ VI. Klasse(Bohnenstangen)
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Mündersbach , den 22. März 1915
Ka u s , Bürgermeister.

10 SS-ÜD1I

l «B

Darstellung von etwa 100 farbigen . ..
Lichtbildern nach den gemeindlich konzessionierten$ aitu jl
nahmen, ausgeführt von Lensch's Projektion Wiesbai

Eintrittspreise : nachm. 5 Uhr für Schüler
und Schülerinnen 20 Pfg ., Erwachsene 50 Pfg.

Abends8 Uhr: \7orDefialtener klgtz 1 Mk.
II. klatz 50 Pfg.
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Vor!lkrlkt5illg5lge Feldpoß-PaRetadreüen
zu haben bei: L . Rühlemann , Buchdruckerei Höhr.

Bekanntmachung.
Montag , de» 29 . März 1915 , Vormittags #1

werden im Höhrer  Gemeindewald „Distrikt Dellt
4 und 5 und Landshubergehege

ca . 9000  Buchcrnvclle»
öffentlich versteigert. — Zusammenkunft um IO1/*
„Hintersten Bach" (Haupiwaldweg).

Höhr,  den 23. März 1915.
Dr. Arnold,  BürgermeiD
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